










Mitarbeiter 
Am 31. Dezember 2009 waren im Schaltbau-
Konzern 1.603 Mitarbeiter beschäftigt. Ge-
genüber dem gleichen Stichtag des Vorjahres
hat sich die Zahl der Beschäftigten damit um
vier Mitarbeiter erhöht. Konzernintern gab es
Verschiebungen. Einerseits hat die Schaltbau
Machine Electrics Ltd. ihre Beschäftigtenzahl
in Anpassung an die sehr schwache Markt-
lage deutlich reduziert. Andererseits wurden
in den anderen Gesellschaften des Schalt-
bau-Konzerns die Mitarbeiterzahlen über-
wiegend leicht aufgestockt. Überdurchschnitt-
lich war der Personalaufbau im Geschäfts-
feld Infrastrukturtechnik, in dem man sich aus
strategischen Erwägungen in den Bereichen
Einkauf, Arbeitsvorbereitung und Entwick-
lung gezielt verstärkt hat. Da die Beschäfti-
gungsspitzen 2009 angesichts der insgesamt
rückläufigen Auftragslage gegenüber dem
Vorjahr weitaus weniger ausgeprägt waren,
hat sich die Zahl der Leiharbeiter im Berichts-
zeitraum beträchtlich verringert. Eine zusätz-
liche Anpassung an die Auslastung erfolgte
über den Abbau von Urlaubstagen und Gleit-
zeitstunden.

Die weitere Qualifizierung der Mitarbeiter
versteht Schaltbau als wichtige Investition in
die Zukunft. Der Konzern investierte im 
Berichtsjahr mehr als 602 TEUR (Vorjahr: 
530 TEUR) für Aus- und Weiterbildungsmaß-
nahmen. In Schulungen, Lehrgängen, Kursen
und Seminaren erweiterten die Teilnehmer
ihr Fachwissen. Mitarbeiter in der Fertigung
wurden zu den Themen Serienkompetenz
und kontinuierlicher Verbesserungsprozess
geschult. Schulungen zur ERA Leistungs-
beurteilung und zur Gestaltung von Mitar-
beitergesprächen waren wesentliche Themen
bei den Führungskräften. Neben weiteren
individuellen externen Kursen wurden von
den Mitarbeitern Angebote zur Qualitäts-
management-Methodik Six-Sigma und zur
Auffrischung der Fremdsprachenkenntnisse
genutzt. 

Der Berufsausbildung haben die Schaltbau-
Gesellschaften auch im Geschäftsjahr 2009
wieder große Bedeutung beigemessen, denn
eine bedarfsorientierte, hoch qualitative Aus-
bildung trägt entscheidend dazu bei, dass die
anspruchsvollen Produkte, Komponenten und
Systeme auch künftig von qualifizierten Mit-
arbeitern gefertigt werden. 71 Auszubildende
erlernen in den Schaltbau-Gesellschaften ge-
fragte Berufe wie Zerspanungsmechaniker,
Industriekaufmann oder Fachinformatiker. Bei
Bode absolvieren 21, bei Pintsch Bamag 19,
bei Pintsch Bubenzer 9 und bei der Schaltbau
GmbH 18 junge Frauen und Männer ihre Aus-
bildung. Bei den ausländischen Tochterge-
sellschaften gab es drei Auszubildende bei
Xi´an und einen Auszubildenden bei Schalt-
bau France. 14 Auszubildende haben im Be-
richtsjahr ihre Ausbildung abgeschlossen,
die überwiegend zunächst in ein befristetes
Arbeitsverhältnis übernommen wurden. 

Im Berichtsjahr befanden sich im Konzern 38
Personen in Altersteilzeit, davon 28 bereits
in der inaktiven Phase. Altersteilzeitmodelle
bestanden bei vier inländischen Konzernge-
sellschaften.

Der Personalaufwand erhöhte sich aufgrund
tariflicher Erhöhungen und der gezielten 
Verstärkung durch Fach- und Führungskräfte
von 79,4 Mio. EUR auf 81,7 Mio. EUR. Die Ge-
samtleistung je Mitarbeiter, eingeschlossen
Auszubildende und Geschäftsführer, sank in
Folge der niedrigeren Gesamtleistung von
198,2 TEUR im Jahr 2008 auf 182,3 TEUR im
Berichtsjahr.

Im Jahresdurchschnitt waren 1.437 Vollzeit-
beschäftigte im Konzern tätig, gegenüber
1.424 im Vorjahr.

Beschaffung
Die Entwicklung der Einkaufspreise 2009 hat
sich im Vergleich zu den zum Teil drastischen
Erhöhungen des Vorjahres merklich entspannt.
Besonders kräftig sanken die Preise für Stahl-
Brennteile. Leichte Preisrückgänge wurden
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bei elektronischen Flachbaugruppen, Hy-
draulik-Steuergeräten und bei Walzstahl
verzeichnet. Lediglich Aluminium hat sich
im Berichtsjahr an der London Metal Ex-
change beträchtlich verteuert. Bei den üb-
rigen Materialbereichen herrschte weitge-
hende Preisstabilität. 

Das Beschaffungsmanagement verfolgte
auch im Geschäftsjahr 2009 als wesent-
liches Ziel die möglichst langfristige 
Sicherstellung der Versorgung mit Roh-
stoffen und Komponenten zu günstigen
Preisen bei gleichbleibend hoher Qualität
und Lieferzuverlässigkeit. Kernaufgaben
des Einkaufs waren in diesem Zusammen-

hang der Abschluss von projektbezogenen
Mehrjahresverträgen und die Verbriefung
von Serienteilen in Kontrakten. Erstmalig
konnten im Berichtsjahr konzernweite
Rahmenverträge geschlossen werden, die
über die Schaltbau-Gesellschaften hinaus
auch von deren Zulieferern genutzt werden
können; dies hat positive Preiseffekte auf
die bezogenen Komponenten bzw. Sys-
teme wie z.B. konfektionierte Kabel. Bei
Kupfer-Halbzeug konnten Verträge zum op-
timalen Zeitpunkt mit maximal möglicher
Laufzeit festgeschrieben werden.

Die Internationalisierung der Beschaffungs-
märkte und die Ausnutzung der länder- 

und beschaffungsmarktspezifischen Vor-
teile wurden fortgesetzt. So wurde der
Bezug von Leichtmetall-Druckguss-Teilen
aus Asien verstärkt. Die Beschaffung von
Sphäro-Guss aus China befindet sich nach
umfangreicher Vorbereitung auf einem 
erfolgversprechenden Weg. Ein weiterer
Stahl-Drehteil-Lieferant konnte im Berichts-
jahr gewonnen werden, wobei grundsätz-
lich neue Serienlieferanten nur nach er-
folgreicher Qualifizierung und  Auditierung
zugelassen werden. Wertanalyse-Teams
und Standardisierungs-Zirkel leisteten 
zusätzliche Beiträge zur Vermeidung bzw.
Reduzierung von Kosten.
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Diese Maßnahmen verbesserten die Beschaf-
fungssituation innerhalb des Schaltbau-
Konzerns insgesamt und spiegeln sich in der
Entwicklung des Materialaufwandes wider.
Im Geschäftsjahr 2009 belief sich die Mate-
rialquote bezogen auf die Gesamtleistung
auf 50,5 %. Im Vorjahr hatte sie bei 53,5 %
gelegen. Neben dem konzernweiten Beschaf-
fungsmanagement, das alle wesentlichen
Einkaufspositionen unternehmensübergrei-
fend koordiniert, hat die verstärkte Ziehung
von Skonti durch Bode in Kassel einen wich-
tigen Beitrag zur Reduzierung der Beschaf-
fungskosten geleistet.

Vorgänge von besonderer Bedeutung
nach dem Bilanzstichtag
Die kurzfristigen Kreditzusagen im Cash Pool
sind bis 31. März 2010 befristet. In der 
Zwischenzeit wurde die Commerzbank AG
mandatiert, unter Einhaltung bestimmter
Rahmenbedingungen, eine Finanzierung über
50 Mio. EUR mit einer Laufzeit von drei Jah-
ren auf unbesicherter Basis zu arrangieren. 

Am 19. März 2010 wurde zwischen der Com-
merzbank AG, der Bayern LB und der DZ-
Bank einerseits sowie der Schaltbau Holding
AG andererseits ein Konsortial-Kreditvertrag
über 50 Mio. EUR abgeschlossen. Mit die-
sem Konsortialkredit werden im Cash Pool 45
Mio. EUR – im Wesentlichen kurz- und mit-
telfristige Kredite – abgelöst. Dabei werden
20 Mio. EUR in ein Tilgungsdarlehen umge-
schuldet; der Restbetrag von 30 Mio. EUR
steht als Kreditlinie zur Verfügung. Die Ge-
samtfinanzierung ist bis zum 19. März 2013
zugesagt und wird unbesichert gewährt. Der
Kreditvertrag sieht die für diese Art der Fi-
nanzierung üblichen Zusicherungen und Auf-
lagen vor. Die Beteiligungen Schaltbau
GmbH, Pintsch Bamag GmbH und Pintsch Bu-
benzer GmbH sind in den Kreditvertrag als
Kreditnehmer und Garanten eingebunden. 

Chancen- und Risikobericht
Das im Schaltbau-Konzern implementierte
Risikomanagementsystem zielt einerseits 
darauf ab, Risiken frühzeitig zu erkennen,
durch geeignete Maßnahmen geschäftliche
Einbußen zu begrenzen sowie eine Bestands-
gefährdung des Unternehmens zu vermeiden.
Andererseits soll das Risikomanagement-
system auch dazu beitragen, Chancen zu iden-
tifizieren und konsequent wahrzunehmen.

Der Konzern hat das Risikomanagement-
system in die betrieblichen Abläufe integriert.
Dadurch sollen Risiken aktiv gegengesteuert
und sich bietende Chancen besser genutzt
werden. Das Risikomanagement leistet so
einen wesentlichen Beitrag zum Erreichen
der finanziellen Ziele und zur nachhaltigen
Wertschöpfung und -mehrung.

Das Risikomanagementsystem mit seiner
Aufbau- und Ablauforganisation ist in einer
konzernweiten Richtlinie beschrieben und
festgelegt. Es beinhaltet ein umfangreiches
Dokumentations- und Berichtswesen. Neben
den quartalsweisen Berichten, die das ge-
samte Spektrum der Risiken und möglicher
Chancen umfassen, erfolgt bei wesentlichen
Änderungen und neuen Erkenntnissen eine
umgehende interne Ad-hoc-Berichterstatt-
ung. In regelmäßig stattfindenden Review-
Meetings werden alle risiko- und chancen-
relevanten Themen sowie die aktuelle 
wirtschaftliche Situation im Vergleich zur 
Geschäftsplanung, zum Vorjahr und zum rol-
lierenden Forecast besprochen. Betrachtet
und analysiert werden zudem Markt- und
Wettbewerbstendenzen sowie Entwicklungs-
projekte.

Der Fokus der monatlichen Reviews ist 
generell nach vorne gerichtet. Er zielt darauf
ab, Zukunftspotenziale des Konzerns zu 
erkennen und sicherzustellen.
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Die Pflege des Risikomanagementsystems
obliegt dem Vorstand der Schaltbau Holding
AG, dem Konzerncontrolling und den 
Mitgliedern der Geschäftsführungen der
Tochtergesellschaften. Der Jahresabschluss-
prüfer stellt die Funktionalität und die 
Eignung des Systems alljährlich neu fest.

Beschreibung der wesentlichen 
Merkmale des internen Kontroll- und
des Risikomanagementsystems im
Hinblick auf den Konzernrechnungs-
legungsprozess (§ 289 Abs. 5 und 
§ 315 Abs. 2 Nr. 5 HGB)

Zielsetzung des rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystems (IKS) im Schaltbau-
Konzern sowie in der Schaltbau Holding AG
ist die Sicherung der Ordnungsmäßigkeit der
Buchführung und die Einhaltung der maß-
geblichen rechtlichen Vorschriften. Es ist si-
cherzustellen, dass die Geschäftsvorfälle in
Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vor-
schriften, der Satzung und unseren internen
Richtlinien vollständig, zeitnah und richtig er-
fasst, verarbeitet und dokumentiert werden.
Buchungsunterlagen müssen richtig und voll-
ständig sein, Inventuren ordnungsgemäß
durchgeführt, Aktiva und Passiva im Ab-
schluss zutreffend angesetzt, ausgewiesen
und bewertet werden, so dass zeitnah ver-
lässliche und vollständige Informationen be-
reitgestellt werden können.

Zwischen der Schaltbau Holding AG und den
Tochtergesellschaften gibt es einen institu-
tionalisierten Kommunikationsfluss. Die Be-
fugnisse der Geschäftsführer sind über
Geschäftsordnungen geregelt. Die Ge-
schäftsführer der Tochtergesellschaften üben
ihrerseits über einen ebenfalls institutionali-
sierten Informationsfluss ihre Kontrollfunk-
tionen in deren Beteiligungen aus. Zusätzlich
sind Aufsichtsgremien, z.B. in Form von
Board of Directors, installiert.

Die eingesetzten Finanzsysteme sind durch
entsprechende Einrichtungen im EDV-Bereich
vor unbefugtem Zugriff geschützt. Bei den
eingesetzten Finanzsystemen wird, soweit
möglich, Standardsoftware eingesetzt.

Im Konzern und für die jeweiligen Tochterge-
sellschaften liegen diverse Richtlinien bzw.
Unternehmensanweisungen vor, die den
Handlungsrahmen vorgeben. Die Verantwor-
tungsbereiche im Finanz- und Rechnungswe-
sen sind von den Funktionen klar geregelt
und organisatorisch getrennt (Funktionstren-
nung). Bei den rechnungslegungsrelevanten
Prozessen wird grundsätzlich das Vier-Augen-
Prinzip angewandt.

Erhaltene oder weitergegebene Buchhaltungs-
daten werden laufend auf Vollständigkeit
und Richtigkeit überprüft. Durch die ein-
gesetzte Software finden Plausibilitätsprü-
fungen statt. Wesentliche Vorgaben zu Ge-
nehmigungs- und Freigabeprozessen sind in
den Berechtigungskonzepten der EDV-
Anwendungen umgesetzt worden (Unter-
schriftsrichtlinien, Bankvollmachten etc.).

Das grundlegende Verständnis des Handelns
im Schaltbau-Konzern ist in einem Verhaltens-
kodex festgelegt. Die in der Regel langjährigen
Mitarbeiter im Rechnungswesen sind fach-
lich entsprechend qualifiziert. Generelle Wei-
terbildungsmaßnahmen, z.B. aktuelle Ent-
wicklungen bei IFRS, und individuelle Fort-
bildungsmaßnahmen sichern einen hohen
Qualifikationsstandard. Die Abteilungen des
Rechnungswesens sind jeweils lokal ange-
siedelt; bewusst wird auf shared services
oder eine Verlagerung von Funktionen ver-
zichtet, um Nähe zum operativen Geschäft
und damit die Qualität zu sichern.

Eine Plausibilisierung der Monatszahlen der
Gesellschaften erfolgt durch das Konzern-
controlling bzw. durch die monatliche Durch-
sprache der Zahlen in den Review-Meetings
zwischen Vorstand und Geschäftsführern.
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Rechnungsrelevante Prozesse werden regel-
mäßig durch die prozessunabhängige externe
Konzernrevision überprüft. Diese erstellt und
kommuniziert Berichte und überwacht den
Umsetzungsstand der vorgeschlagenen und
abgestimmten Maßnahmen. Es besteht ein
mehrjähriger risikoorientierter Prüfungsplan.

Der Abschlussprüfer ist im Rahmen seiner
Abschlussprüfung zudem verpflichtet, dem
Aufsichtsrat über rechnungslegungsrelevante
Risiken oder Kontrollschwächen sowie sonsti-
ge im Rahmen seiner Prüfungstätigkeit er-
kannte wesentliche Schwächen des Risiko-
managementsystems und internen Kontroll-
systems zu berichten. 

Gesamtwirtschaftliche und branchen-
spezifische Risiken
Im Bahnbereich und bei den Busherstellern
herrscht eine oligopolistische Nachfrage-
struktur. Die Anzahl der potenziellen Kunden
ist damit begrenzt. Diese Strukturen führen
zu einer hohen Markttransparenz, aus der ein
verstärkter Preiswettbewerb mit sinkenden
Absatzpreisen resultieren kann. Der Schalt-
bau-Konzern begegnet diesen Risiken durch
Einsatz seiner ausgeprägten Innovations-
kraft. Im Rahmen der Forschung & Entwick-
lung entstehen neue Produkte, bestehende
werden kundenorientiert weiterentwickelt.
Eine weitere wichtige Maßnahme zur Risi-
kovermeidung ist die intensive Pflege der
Kundenbeziehungen.

Bode ist als deutscher und europäischer
Marktführer im volatilen Busmarkt unmittel-
bar von der Geschäftsentwicklung der Bus-
hersteller und deren Nachfrageverhalten
abhängig. Bode tritt diesem Risiko durch ver-
stärkten Ausbau der Produktgruppe Türsys-
teme für Schienenfahrzeuge sowie die
gezielte Erweiterung der internationalen
Kundenbasis entgegen. Darüber hinaus ver-
fügt Bode über eine sehr flexible Fertigungs-
organisation, eine selektive Kundenbetreu-
ung und eine hohe Innovationsrate.

Die Geschäftsentwicklung im Konzern und
speziell im Geschäftsfeld Infrastrukturtech-
nik ist direkt und indirekt von der Investiti-
onsneigung der Deutschen Bahn AG sowie
vom Ausgabeverhalten der öffentlichen
Haushalte abhängig. Sparmaßnahmen der
öffentlichen Haushalte können sich negativ,
die Bereitstellung zusätzlicher öffentlicher
Mittel dagegen positiv auf die Geschäftsent-
wicklung auswirken. Dies erfolgt in unregel-
mäßigen Zyklen, die ein schwankendes
Geschäft nach sich ziehen. Um die daraus
entstehenden Risiken zu begrenzen, forcie-
ren die Unternehmen des Schaltbau-Kon-
zerns die internationalen Aktivitäten.
Zusätzlich wird das Industriegeschäft ausge-
baut, damit verbreitert sich die Kundenbasis
und neue Anwendungsfelder werden er-
schlossen. Die Akquisition Bubenzer im Jahr
2007 trägt diesen Zielen Rechnung.

Die Turbulenzen an den Kapitalmärkten in-
folge der weltweiten Finanzkrise haben sich
2009 deutlich negativ auf die Weltwirtschaft
ausgewirkt. Zwar hat sich die Lage vor allem
im zweiten Halbjahr insgesamt etwas ent-
spannt, Entwarnung kann indes noch nicht
gegeben werden, denn zahlreiche Parameter
der weltwirtschaftlichen Entwicklung sind
auch Anfang 2010 noch äußerst labil. Ereig-
nisse wie der drohende Staatsbankrott Grie-
chenlands könnten in dem Falle, dass keine
Abhilfe geschaffen werden kann, schnell
wieder einen Dominoeffekt und damit die
nächste Krise auslösen. Damit wäre nicht
auszuschließen, dass auch die Auftragsver-
gaben im Bahngeschäft und im Geschäft mit
öffentlichen Auftraggebern beeinträchtigt
werden. Ebenfalls nicht abzusehen wäre die
Dauer einer solchen Krise und die sich da-
raus ergebenden Folgen für die Geschäfts-
entwicklung des Schaltbau-Konzerns.

LAGEBERICHT



Ein Faktor, der im internationalen Geschäft
ständig weiter an Bedeutung gewinnt, ist die
von der Politik geforderte lokale Fertigung
(local content). Immer häufiger ist die Vergabe
von Aufträgen an die Erfüllung dieser Bedin-
gung geknüpft. Mit seinen internationalen
Beteiligungen hat der Schaltbau-Konzern auf
diese Entwicklung reagiert. Die Ressourcen
eines Unternehmens in der Größe des
Schaltbau-Konzerns sind aber limitiert und
erlauben nur ein selektives Vorgehen.

Operative Risiken
Geschäftsspezifische operative Risiken be-
finden sich in den Bereichen Entwicklung/
Konstruktion, Beschaffung und Produktion
der Schaltbau-Gesellschaften. Optimierte
Kostenstrukturen in der Produktion bei hoher
Qualität sowie ausgeprägte Markt- und Kun-
denkenntnisse sollen Fehlallokationen in der
Entwicklung ebenso verhindern wie ein im-
plementierter und transparenter Time-to-
Market-Prozess.
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Innerhalb des Wertschöpfungsprozesses
sind die Konzernunternehmen der Gefahr
von Betriebsunterbrechungen, Qualitäts-
problemen sowie Arbeitssicherheits- und
Umweltrisiken ausgesetzt. Diese Risiken
werden durch umfassende Richtlinien- und
Verfahrensanwendungen zu Qualitätsma-
nagement, Produkt- und Arbeitssicherheit
eingegrenzt.

Die Auswirkungen von steigenden Roh-
stoffpreisen lassen sich teilweise durch
den Abschluss langfristiger Lieferverträge,
die konzernweite Zusammenfassung von
Bedarfen und die Weitergabe an Kunden
kompensieren. Ein vollständiger Ausgleich
signifikanter Steigerungen der Beschaf-
fungspreise ist jedoch nicht möglich.
Durch die angestrebte Langfristigkeit von
Lieferverträgen profitiert der Konzern auf
der anderen Seite nur mit einer Zeitverzö-
gerung von fallenden Preisen.

Die Geschäftsprozesse im Konzern werden
in hohem Maße durch IT-Systeme unter-
stützt. Mit technischen und organisa-
torischen Vorkehrungen begegnen die 
Unternehmen des Schaltbau-Konzerns den
Risiken hinsichtlich Verfügbarkeit, Ver-
traulichkeit und Zuverlässigkeit.

Rechtliche Risiken
Rechtliche Risiken können sich im We-
sentlichen aus Reklamationen, Garantie-
ansprüchen, Rechtsstreitigkeiten, Patent-
rechtsverletzungen und Schadensersatz-
forderungen ergeben. Latente Risiken wer-
den durch Versicherungen gedeckt oder
durch Rückstellungen in der Bilanz berück-
sichtigt. Dennoch können Schäden ent-
stehen, die entweder nicht ausreichend
versichert sind oder aber über die gebil-
dete Rückstellung hinausgehen.

Ein weiteres Risiko stellt die Produktpira-
terie dar, die auf den asiatischen Märkten
besonders ausgeprägt ist. Die Bearbeitung

und Belieferung dieser Märkte und die
Zusammenarbeit mit lokalen Partnern 
beschleunigt das selektive Abfließen von
Know-how. Die gezielte Abgrenzung bei
der Weitergabe technischen Know-hows
und die forcierte Neuentwicklung von 
Produkten und Prozessen helfen, den 
technischen Vorsprung zu sichern. 

Finanzwirtschaftliche Risiken
Die Finanzierung im Schaltbau-Konzern ist
aus der Historie der Restrukturierung mit
diversen Konsortialfinanzierungen inner-
halb des Cash Pools relativ komplex. Auf
der gegebenen Basis war im Cash Pool
eine Prolongation nicht mehr sinnvoll. 
Derzeit besteht im Cash Pool noch eine
Bridge- Finanzierung auf alter Grundlage
bis 31. März 2010 (siehe: „Vorgänge von
besonderer Bedeutung nach dem Bilanz-
stichtag“). Es ist davon auszugehen, dass
längerfristige Zusagen mit einer Verteue-
rung der Konditionen verbunden sind und
die neu definierten Covenants einem höhe-
ren Einhaltungsrisiko unterliegen als jene
aus den bestehenden Finanzierungen. 

Restriktionen in der Kreditvergabe können
sich auch auf unsere Kunden und Liefe-
ranten auswirken. Dies könnte die Wert-
haltigkeit der Forderungen bzw. die Be-
schaffung beeinträchtigen. Beide Themen
stehen unter enger Beobachtung. 

Die chinesischen Beteiligungen weisen
ein landestypisch hohes Working Capital
auf, was einen entsprechenden Finanzie-
rungsbedarf nach sich zieht bzw. zu unge-
nutzten Potenzialen führt.

Dem Risiko steigender Zinsen hat der Kon-
zern durch diverse langfristige Zinsabsi-
cherungen über ursprünglich insgesamt
nom. 19,5 Mio. EUR Rechnung getragen.
Mit einem Zinsswap über nom. 4,1 Mio.
EUR wird die Akquisitionsfinanzierung
Pintsch Bubenzer gesichert, Swaps über

nom. 9,0 Mio. EUR sichern ein Kredit-
volumen im Cash Pool von 30,0 Mio. EUR
(Stand 31.12.2009). Ein weiterer Swap
über nom. 6,0 Mio. EUR wurde für die 
Refinanzierung des Genussrechts im Jahr
2014 abgeschlossen. Außerdem wurde im
Geschäftsjahr für ein Euro-Darlehen in
einer ausländischen Tochtergesellschaft
ein Cross-Currency-Swap zur Zins- / Wäh-
rungssicherung abgeschlossen (Sicherungs-
volumen per 31. Dezember 2009: nom. 1,5
Mio. EUR). Der Marktwert der Zinsswaps
schwankt abhängig von der jeweiligen
Zinsentwicklung.

Das Management von Währungsrisiken
wird ausschließlich durch Verwendung
marktgängiger Instrumente zur Sicherung
von Grundgeschäften durchgeführt. Soweit
Transaktionen in Fremdwährungen abge-
schlossen werden, erfolgt eine Kurssiche-
rung. Die Abwertung von Währungen
gegenüber dem Euro kann die Wettbe-
werbsfähigkeit in den spezifischen Absatz-
gebieten beeinträchtigen. In einem lang-
fristigen Prozess begegnen wir dieser 
Problematik durch kontinuierliche Ver-
besserung der Produktivität und geogra-
phische Diversifikation um währungs-
unabhängig konkurrenzfähig zu sein.

Trotz erschwerter Rahmenbedingungen wird
kein existenzbedrohendes Risiko gesehen.

Chancen
Aufgrund des langfristigen Investitionsan-
satzes ist das wirtschaftliche Umfeld der
Bahn und des öffentlichen Personen-
nahverkehrs geringeren konjunkturellen
Schwankungen unterworfen als beispiels-
weise das der Industrie. Zusätzlich stabili-
sierend wird sich die Leistungs- und
Finanzierungsvereinbarung (LuFV) der
Deutschen Bahn mit dem Bundesverkehrs-
ministerium auswirken. Die LuFV betrifft
den Mittelzufluss zur Modernisierung der
bestehenden Bahninfrastruktur und umfasst

LAGEBERICHT



bis zum Jahr 2013 ein jährliches Ausgaben-
volumen von 2,5 Mrd. EUR. Das bedeutet
gegenüber den vergangenen Jahren eine
Verstetigung der Mittel und führt zu einer
wesentlich verbesserten Kalkulierbarkeit der
künftigen Auftragslage im Bahnsektor. 
Zusätzlich stellt der Bund im Rahmen der
Konjunkturprogramme I und II für die Jahre
2009 und 2010 weitere insgesamt gut 1,3
Mrd. EUR für Investitionen in die Bahninfra-
struktur bereit.

Die ausgeprägte Innovationskraft, die durch
einen kontinuierlichen hohen Aufwand für
Forschung & Entwicklung konsequent gestärkt
wird, und die internationale Ausrichtung des
operativen Geschäfts eröffnen dem Schalt-
bau-Konzern auch zahlreiche Chancen. Auch
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten sorgen
die operativen Unternehmen mit einer Viel-
zahl von Produktneuheiten dafür, dass an den
Märkten zusätzliche Nachfrage generiert wird.

Gute Perspektiven bestehen im weiterhin stark
wachsenden Windkraftmarkt. Diese werden
aktiv genutzt, und zwar mit neuen Produkten
für die Befeuerung entsprechender Anlagen
und mit einem inzwischen komplettierten
Bremsenprogramm. Die Aktivitäten im 
zukunftsträchtigen Bereich der Windkraft 
werden der Geschäftsentwicklung voraus-
sichtlich schon 2010 deutliche Impulse ver-
leihen.

Sehr vielversprechend sind die weltweiten
Marktchancen des Compact Allround Drive
System CADS, das als Prototyp auf der IAA
Nutzfahrzeuge 2008 vorgestellt und dessen
Angebotspalette 2009 mit einem neuen elek-
trischen Antrieb für Außenschwingtüren ver-
vollständigt wurde. Jetzt wird mit Hochdruck
daran gearbeitet, das CADS-System zu
Markt- und Serienreife zu bringen. Das große
Interesse der Kunden an den neuen Syste-
men deutet darauf hin, dass hier erhebliches
Potential erschlossen werden kann. 

Vergütungssystem des Vorstands
Die Vergütung des Vorstandes enthält fixe
und variable Bestandteile. Der variable 
Bestandteil in Form einer Tantieme ist ab-
hängig von der Entwicklung des Konzern-
Jahresüberschusses. Es wurden keine vari-
ablen Komponenten mit langfristiger Anreiz-
wirkung – wie z.B. Aktienoptionen – gewährt.
Es gibt keine Pensionszusagen. Kriterien für
die Beurteilung der Angemessenheit der Ver-
gütung sind: die Aufgaben des jeweiligen
Vorstandes, seine persönliche Leistung sowie
die wirtschaftliche Lage, der Erfolg und die
Zukunftsaussichten des Unternehmens im
Rahmen seines Vergleichsumfeldes.

Erläuternder Bericht des Vorstands 
zu den Angaben nach § 289 Abs. 4
HGB / § 315 Abs. 4 HGB

1. Das gezeichnete Kapitel setzt sich wie
folgt zusammen: Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt 6.850.304,88 Euro.
Es ist eingeteilt in 1.871.668 auf den In-
haber lautende Stückaktien (Aktien ohne
Nennbetrag). 

2. Beschränkungen, die die Stimmrechte
oder die Übertragung von Aktien betreffen,
sind dem Vorstand nicht bekannt.

3. Großaktionär im Sinne direkter oder indi-
rekter Beteiligungen am Kapital, die 10
vom Hundert der Stimmrechte über-
schreiten, sind nur die Familie Cammann
mit 11,81 % und die Familie Zimmer-
mann mit 10,09 % der gehaltenen Aktien
(Stand 31. Dezember 2009).

4. Es gibt keine Inhaber von Aktien mit 
Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse
verleihen.

5. Stimmrechtskontrollen bezüglich der 
Aktien, die von Arbeitnehmern gehalten
werden, bestehen nicht.
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6. In § 6 der Satzung der Schaltbau Hol-
ding AG ist die Zusammensetzung des
Vorstandes und seine Bestellung und
Abberufung geregelt. Er besteht aus
zwei oder mehreren Personen. Der
Aufsichtsrat bestellt die Vorstands-
mitglieder und bestimmt ihre Zahl. Er
kann ein Vorstandsmitglied zum Vor-
sitzenden des Vorstandes ernennen,
stellvertretende Vorstandsmitglieder
bestellen und eine Geschäftsordnung
für den Vorstand erlassen. Der Auf-
sichtsrat ist auch für den Widerruf der
Bestellung der Vorstandsmitglieder zu-
ständig. Über Satzungsänderungen be-
schließt die Hauptversammlung. Hier-
von ausgenommen ist der Aufsichtsrat
befugt, Änderungen der Satzung, die
nur ihre Fassung betreffen, vorzuneh-
men.

7. Vorstand und Aufsichtsrat haben der
Hauptversammlung im Berichtsjahr
vorgeschlagen, die Gesellschaft zu er-
mächtigen, bis zum 8. Dezember 2010
eigene Aktien im Umfang von bis zu
insgesamt 10 % des zum Zeitpunkt der
Beschlussfassung bestehenden Grund-
kapitals zu anderen Zwecken als zum
Handel in eigenen Aktien zu erwerben.
Die Hauptversammlung ist diesem 
Beschlussvorschlag gefolgt. Im Ge-
schäftsjahr 2009 wurden keine eigenen
Aktien erworben.

Der Vorstand wurde von der Hauptver-
sammlung 2008 ferner ermächtigt, mit
Zustimmung des Aufsichtsrates das
Grundkapital bis zum 11. Juni 2013
durch Ausgabe neuer Aktien gegen
Sach- oder Bareinlagen einmal oder
mehrmals, insgesamt jedoch um
höchstens 3.294.000,00 Euro zu erhö-
hen. Der Vorstand entscheidet mit Zu-
stimmung des Aufsichtsrates über
einen Ausschluss des Bezugsrechtes.

Ferner kann das Grundkapital der Ge-
sellschaft um bis zu 234,24 Euro durch
Ausgabe von bis zu 64 neuen, auf den
Inhaber lautenden Stückaktien bedingt
erhöht werden (bedingtes Kapital I).
Die bedingte Kapitalerhöhung dient
der Sicherung der Gewährung von 
Optionsrechten, die aufgrund des Er-
mächtigungsbeschlusses der Haupt-
versammlung vom 19. Dezember 2003
gemeinsam mit Genussrechten von der
Gesellschaft ausgegeben werden. Der
Vorstand ist ermächtigt, mit Zustim-
mung des Aufsichtsrates die weiteren
Einzelheiten der Durchführung der be-
dingten Kapitalerhöhung festzulegen.

Zudem ist das Grundkapital der Ge-
sellschaft um bis zu 1.820.000,88 Euro
durch Ausgabe von bis zu 497.268 auf
den Inhaber lautende Stückaktien
(Stammaktien) bedingt erhöht (beding-
tes Kapital II). Die bedingte Kapitaler-
höhung dient ausschließlich der
Gewährung von Aktien an die Inhaber
von Wandel- und/oder Optionsschuld-
verschreibungen, die gemäß der Er-
mächtigung der Hauptversammlung
vom 1. Juli 2005 von der Gesellschaft
ausgegeben werden. Die bedingte Ka-
pitalerhöhung dient nach Maßgabe
der Wandelanleihebedingungen auch
der Ausgabe von Aktien an Inhaber
von Wandelschuldverschreibungen,
die mit Wandlungspflichten ausge-
stattet sind. Die bedingte Kapitalerhö-
hung wird nur insoweit durchgeführt,
wie die Inhaber der Wandel- und/oder
Optionsschuldverschreibungen, die
von der Gesellschaft aufgrund des 
Ermächtigungsbeschlusses vom 1. Juli
2005 bis zum 30. Juni 2010 ausgege-
ben werden, von ihren Wandlungs-
bzw. Optionsrechten Gebrauch ma-
chen oder die zur Wandlung verpflich-
teten Inhaber der Wandelschuldver-

schreibungen ihre Pflicht zur Wand-
lung erfüllen und soweit nicht eigene
Aktien zur Bedienung dieser Rechte
zur Verfügung gestellt werden. Im Ge-
schäftsjahr 2009 wurden keine Wand-
lungen vorgenommen.

Generell nehmen die neuen Aktien
vom Beginn des Geschäftsjahres, in
dem sie durch Ausübung von Wand-
lungs- bzw Optionsrechten oder durch
Erfüllung von Wandlungspflichten ent-
stehen, am Gewinn teil. Der Vorstand
wird ermächtigt mit Zustimmung des
Aufsichtsrates, die weiteren Einzel-
heiten der Durchführung der bedingten
Kapitalerhöhung festzusetzen. 

Gemäß Ermächtigung der HV vom
12.06.2007 dient die bedingte Kapital-
erhöhung II auch der Gewährung von
Aktien an die Gläubiger von Genuss-
rechten mit Wandlungs- und Options-
recht (Erweiterungsbeschluss). 

8. Die wesentlichen Kreditverträge der
Schaltbau Holding AG enthalten
change of ownership-Klauseln. Da-
nach steht den Kreditgebern bei einem
Übergang der Mehrheit der Aktien ein
außerordentliches Kündigungsrecht
zu.

9. Es gibt keine Entschädigungsvereinba-
rungen der Gesellschaft mit den Mit-
gliedern des Vorstandes oder mit
Arbeitnehmern, die für den Fall einer
Beschäftigungsbeendigung auf Grund
eines Übernahmeangebotes getroffen
wurden.
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ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENS-
FÜHRUNG GEMÄSS § 289a HGB

Grundsätze der Unternehmensführung
sowie der Zusammenarbeit zwischen
Vorstand und Aufsichtsrat
Gute, verantwortungsbewusste und trans-
parente Unternehmensführung sind An-
sprüche, denen sich Schaltbau stellt.
Damit wird das Vertrauen der Anleger,
Mitarbeiter, Geschäftspartner sowie der
Öffentlichkeit in die Leitung und Überwa-
chung der Gesellschaft gefördert. Hierfür
wurden im Verhaltenskodex des Schaltbau-
Konzerns (Code of Conduct) Verhaltens-

richtlinien als Mindeststandards definiert,
die für jeden Schaltbau-Mitarbeiter welt-
weit verbindlich sind. Der komplette 
Verhaltenskodex ist auf der Homepage der
Schaltbau Holding AG veröffentlicht.

Die für die Unternehmensführung wesent-
lichen Corporate Governance Grundsätze
sind im Rahmen des Geschäftsberichts im
Corporate Governance Bericht dargestellt.

Aktionäre und Hauptversammlung
Die Aktionäre der Schaltbau Holding AG
nehmen ihre Rechte in der Hauptversamm-
lung der Gesellschaft wahr. Die jährliche
Hauptversammlung findet innerhalb der
ersten acht Monate des Geschäftsjahres

statt. Der Aufsichtsratsvorsitzende führt
den Vorsitz der Hauptversammlung, die 
sodann über alle ihr zugeschriebenen 
gesetzlichen Aufgaben entscheidet. 

Mit dem Ziel, den Aktionären der Schaltbau
Holding AG die Teilnahme an der Haupt-
versammlung so weit wie möglich zu er-
leichtern, werden die Tagesordnung, eine
Anfahrtsbeschreibung sowie Informatio-
nen zu Stimmrechtsvollmachten vorab im
Internet veröffentlicht. Die Aktionäre kön-
nen dort auch ein Vollmachtsformular ab-
rufen, mit dem der Aktionär einen Stimm-
rechtsvertreter für die Hauptversammlung
benennt, der das Stimmrecht des Aktionärs
weisungsgebunden ausübt. 
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Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der Schaltbau Holding AG
besteht gemäß § 8 Abs. 1 der Satzung aus
sechs Mitgliedern. Er besteht zu einem
Drittel aus Arbeitnehmer- und zu zwei Drit-
tel aus Anteilseignervertretern. Die Ver-
treter der Anteilseigner werden von der
Hauptversammlung, die Vertreter der Ar-
beitnehmer werden von diesen gewählt.
Der Aufsichtsrat wählt aus den Mitglie-
dern des Gremiums seinen Vorsitzenden.
Die Amtszeit des Aufsichtsrates beträgt
fünf Jahre. Die letzte turnusmäßige Neu-
wahl des Aufsichtsrates erfolgte in der
Hauptversammlung am 07.07.2006.

Der Aufsichtsrat bestellt die Mitglieder
des Vorstandes. Er überwacht und berät
den Vorstand bei der Führung der Gesell-
schaft. Wesentliche Entscheidungen des
Vorstandes bedürfen der Zustimmung des
Aufsichtsrates. Der Aufsichtsrat tritt tur-
nusmäßig viermal jährlich zusammen. Er
prüft den Jahresabschluss und den Kon-
zernabschluss; auf dieser Grundlage wird
der Jahresabschluss festgestellt und der
Konzernabschluss gebilligt. 

Der Aufsichtsrat der Schaltbau Holding AG
verfügt derzeit über einen Personalaus-
schuss. Er setzt sich aus den Mitgliedern
Hans-Jakob Zimmermann, Dr. Stefan
Schmittmann und Marianne Reindl zu-
sammen. Vorsitzender des Personalaus-
schusses ist der Aufsichtsratsvorsitzende.
Die Vorstandsverträge und die Struktur des
Vergütungssystems für den Vorstand wur-
den bisher durch den Personalausschuss
beraten und beschlossen. Entsprechend
den neuen gesetzlichen Regelungen ist
hierfür nunmehr der Gesamtaufsichtsrat
zuständig. 

Weitere Ausschüsse bestehen nicht. Ein
Prüfungsausschuss ist in der Geschäfts-
ordnung des Aufsichtsrates vorgesehen,

wurde jedoch, im Hinblick auf die Größe
des Gesamtgremiums, nicht gebildet. Von
der Einsetzung weiterer Ausschüsse
wurde insbesondere im Hinblick darauf,
dass ein gleichmäßiger Informationsfluss
aller unternehmens- und entscheidungs-
relevanten Belange an alle Aufsichtsrats-
mitglieder in einem sechsköpfigen Auf-
sichtsrat sehr gut erreicht werden kann,
abgesehen. 

Vorstand
Der Vorstand leitet die Gesellschaft in eige-
ner Verantwortung. Der Vorstand informiert
den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und
umfassend in mündlicher und schriftlicher
Form über die Geschäftslage und -politik,
grundsätzliche Fragen der Finanz-, Investi-
tions- und Personalpolitik sowie die 
Rentabilität und die Risikosituation der
Schaltbau Holding AG und des Konzerns.
Eine D&O-Versicherung ist für den Vor-
stand und den Aufsichtsrat abgeschlossen
worden. Ein Selbstbehalt für den Vorstand
ist ab dem Jahr 2010 vertraglich vereinbart.

Rechnungslegung und 
Abschlussprüfung
Der Konzernabschluss wird nach IFRS auf-
gestellt. Der Konzernabschluss wird vom
Vorstand aufgestellt, vom Abschlussprüfer
geprüft und vom Aufsichtsrat gebilligt und
festgestellt. Der Konzernabschluss wird
öffentlich zugänglich gemacht. 

Der Abschlussprüfer berichtet über alle für
die Aufgabe des Aufsichtsrates wesentli-
chen Fragestellungen und Vorkommnisse,
die sich bei der Abschlussprüfung erge-
ben, unverzüglich an den Aufsichtsrats-
vorsitzenden. Der Vorsitzende wird
informiert, wenn der Abschlussprüfer Tat-
sachen feststellt, die eine Unrichtigkeit
der vom Vorstand und Aufsichtsrat nach §
161 AktG abgegebenen Entsprechenser-
klärung ergeben. 

Transparenz
Die Schaltbau Holding AG nutzt zur zeit-
nahen Information der Aktionäre und An-
leger die Website des Unternehmens:
www.schaltbau.de. Neben dem Ge-
schäftsbericht, der auch den Corporate
Governance Bericht enthält sowie den
Zwischenberichten werden Anteilseigner
und Dritte in der Form von Ad-hoc-
Mitteilungen und Pressemitteilungen über
aktuelle Entwicklungen informiert. Die
Schaltbau Holding AG publiziert einen 
Finanzkalender zu allen wesentlichen 
Terminen und Veröffentlichungen der 
Gesellschaft mit ausreichendem zeitlichen
Vorlauf. Nach § 10 des Wertpapier-
prospektgesetzes (WpPG) müssen börsen-
notierte Unternehmen einmal jährlich dem
Publikum ein Dokument mit den Informa-
tionen zur Verfügung stellen, die das 
Unternehmen in den vorausgegangenen
zwölf Monaten aufgrund bestimmter
gesellschafts- und kapitalmarktrechtlicher
Vorschriften veröffentlicht oder dem 
Publikum zur Verfügung gestellt hat. 
Dieses sog. „jährliche Dokument“ steht
auf www.schaltbau.de zum Abruf bereit.

Entsprechenserklärung gemäß § 161
AktG vom 2. Dezember 2009
Erklärung des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates der Schaltbau Holding AG zu
den Empfehlungen der „Regierungskom-
mission Deutscher Corporate Governance
Kodex“ gemäß § 161 AktG („Entsprechens-
erklärung“)

Vorstand und Aufsichtsrat der Schaltbau
Holding AG haben die letzte Entspre-
chenserklärung gemäß § 161 AktG am 
11. Dezember 2008 abgegeben. Die nach-
folgende Erklärung bezieht sich für den
Zeitraum vom 11. Dezember 2008 bis 05.
August 2009 auf die Kodex-Fassung vom
06. Juni 2008, die am 08. August 2008 im
elektronischen Bundesanzeiger veröffent-
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licht wurde. Für den Zeitraum ab dem 06. 
August 2009 bezieht sich die nachfolgende
Erklärung auf die Empfehlungen des Kodex
in seiner Fassung vom 18. Juni 2009, die am
05. August 2009 im elektronischen Bundes-
anzeiger veröffentlicht wurden. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Schaltbau 
Holding AG erklären, dass den Empfehlungen
der „Regierungskommission Deutscher Cor-
porate Governance Kodex“ mit den folgen-
den Ausnahmen entsprochen wurde und
wird:

zu 3.8:
Die Schaltbau Holding AG ist grundsätzlich
nicht der Ansicht, dass die Motivation und
Verantwortung, mit der die Mitglieder des
Vorstands und des Aufsichtsrats ihre Aufga-
ben wahrnehmen, durch einen Selbstbehalt
verbessert werden. Die D&O-Versicherung
für den Aufsichtsrat wird dementsprechend
auch weiterhin keinen Selbstbehalt vorse-
hen. In den Vorstandsdienstverträgen wird
künftig, soweit kein Bestandsschutz besteht,
entsprechend den gesetzlichen Regelungen
ein Selbstbehalt für die Vorstandsmitglieder
vereinbart. 

zu 4.2.2:
Die Vorstandsverträge und die Struktur des
Vergütungssystems für den Vorstand wurden
bisher durch den Personalausschuss beraten
und beschlossen. Entsprechend den neuen
gesetzlichen Regelungen ist hierfür nunmehr
der Gesamtaufsichtsrat zuständig. 

zu 4.2.3:
Die Einführung von Aktienoptionsmodellen
als variable Vergütungskomponenten für Vor-
standsmitglieder ist nicht vorgesehen. Eine
langfristige Anreizwirkung für den Vorstand
soll weiterhin primär durch solche variable
Vergütungskomponenten erzielt werden, die
sich am erzielten Unternehmensergebnis
messen lassen. Die Vergütung des einzelnen
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Vorstands setzt sich damit allein aus fixen
und erfolgsorientierten Komponenten zu-
sammen, da der Aufsichtsrat der Ansicht ist,
dass Aktienoptionsmodelle nur begrenzt zur
Incentivierung des Vorstands geeignet sind.
Die variablen Vergütungskomponenten haben
bislang keine mehrjährige Bemessungsgrund-
lage enthalten, weil dies gesetzlich nicht vor-
gesehen war und ehrgeizige Erfolgsziele auch
an einjährigen Performance-Daten festge-
macht werden können. Zukünftig werden die
Dienstverträge der Vorstandsmitglieder, so-
weit kein Bestandsschutz besteht, entspre-
chend den gesetzlichen Regelungen variable
Vergütungsbestandteile enthalten, die – 
zumindest auch – eine mehrjährige Bemes-
sungsgrundlage aufweisen.

Die Vorstandsverträge enthalten weder Re-
gelungen bezüglich einer Abfindung und
deren Berechnungsgrundlage bei vorzeitiger
Beendigung der Vorstandstätigkeit noch hin-
sichtlich einer Beendigung der Vorstandstä-
tigkeit infolge eines Kontrollwechsels.
Dadurch wird im Falle einer vorzeitigen Be-
endigung einer Vorstandstätigkeit die not-
wendige Flexibilität gewahrt, um der
jeweiligen konkreten Situation entsprechend
angemessene Verhandlungsergebnisse zu er-
zielen. 

Eine Information über die Grundzüge des Ver-
gütungssystems war bislang in der Haupt-
versammlung im Hinblick auf die ausführ-
liche Darstellung im Vergütungsbericht nicht
vorgesehen, wird aber zukünftig erfolgen. 

zu 4.2.4 / 4.2.5:
Eine individualisierte Offenlegung der Ge-
samtvergütung eines jeden Vorstandsmit-
glieds wird aufgrund des Beschlusses der
Hauptversammlung vom 07. Juli 2006 nicht
vorgenommen. 

zu 5.1.2:
Aufgrund der Funktion der Schaltbau Holding
AG als Holding-Gesellschaft, ist der Mitar-
beiterkreis zahlenmäßig begrenzt. Eine lang-
fristige Nachfolgeplanung, die primär auf
potenzielle interne Nachfolger abzustellen
hat, ist deswegen nicht umsetzbar. Im Hin-
blick auf die aktuelle Altersstruktur des 
Vorstands und die Laufzeit der Organbestel-
lungen ist derzeit keine Altersgrenze für die
Mitglieder des Vorstands vorgesehen. 

zu 5.2 / 5.3:
Der Aufsichtsrat hat einen Personalaus-
schuss gebildet. Ein Prüfungsausschuss ist in
der Geschäftsordnung des Aufsichtsrates
vorgesehen, wurde jedoch, im Hinblick auf
die Größe des Gesamtgremiums, nicht gebil-
det. Von der Einsetzung weiterer Ausschüsse
wurde insbesondere im Hinblick darauf, dass
ein gleichmäßiger Informationsfluss aller un-
ternehmens- und entscheidungsrelevanten
Belange an alle Aufsichtsratsmitglieder in
einem 6-köpfigen Aufsichtsrat sehr gut er-
reicht werden kann, abgesehen. 

zu 5.4.6:
Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder
ergibt sich aus der Satzung der Gesellschaft
und ist in dem im Konzernlagebericht und im
Corporate Governance Bericht enthaltenen
Vergütungsbericht konkret erläutert. Eine
weitergehende Offenlegung und Individuali-
sierung ist deswegen nicht vorgesehen. 

Die Mitgliedschaft in Ausschüssen wird bei
der Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder
nicht berücksichtigt, da mit Ausnahme eines
Personalausschusses derzeit keine Aus-
schüsse gebildet sind. 
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zu 7.1.2:
Vor Veröffentlichung der Halbjahres- bzw.
Quartalsfinanzberichte erfolgt keine spezi-
fische Erörterung zwischen Vorstand und
Aufsichtsrat. Die Vermögens-, Finanz- und
Ertragslage wird regelmäßig im Rahmen
der Aufsichtsratssitzungen erörtert sowie
fallweise, sofern sich aus dem monatli-
chen Reporting an den Aufsichtsrat Bedarf
ergibt. Hierin sieht der Vorstand die einzige
Möglichkeit, um gerade bei Ad-hoc-Publi-
zität relevanten Sachverhalten, die aus
rechtlichen Gründen notwendige Flexibilität
zu wahren. 

Der Konzernabschluss und die Zwischen-
berichte sind aufgrund der internationalen
Struktur des Konzerns und der damit 
verbundenen Komplexität bislang nicht
binnen 90 Tage nach Geschäftsjahresende
bzw. 45 Tage nach Ende des Berichtszeit-
raums öffentlich zugänglich gewesen.

Ausblick
In den ersten Monaten 2010 hielt die Er-
holung der Weltwirtschaft an. Der Auf-
schwung, der in der zweiten Hälfte des
vergangenen Jahres vor allem von den
asiatischen Ländern und hier insbesondere
von China ausgegangen war, hat sich nach
Einschätzung von Volkswirten immer stär-
ker etabliert. Von diesem Trend profitieren
auch die Länder der Europäischen Union,
für die Eurostat in 2010 ein Wachstum des
BIP von 0,7 % prognostiziert. Für Deutsch-
land liegen die Erwartungen mit plus 1,2 %
etwas darüber.

Bremsend dürfte laut OECD-Outlook die
Entwicklung am europäischen Arbeits-
markt wirken. Mit dem Höhepunkt der Ar-
beitslosigkeit sei vor Ende 2010/Anfang
2011 nicht zu rechnen. Hinzu kommen ge-
nerelle Unsicherheiten, die sich aus dem
krisenbedingt kräftigen Anstieg der Staats-
verschuldung ergeben. Befürchtungen, dass

es zu einem Zahlungsausfall eines Staates
kommen könnte, wurden Ende 2009/An-
fang 2010 durch Schwierigkeiten von Grie-
chenland und Dubai bei der Rückzahlung
von Krediten zusätzlich angeheizt. Haus-
haltsdisziplin und damit eine Reduzierung
der Ausgaben und der Investitionen wird
für viele Staaten ein elementarer Teil ihrer
Politik werden müssen. 

Die Bahnindustrie ist mit einem Umsatz-
anteil von 55 % im Geschäftsjahr 2009 für
den Schaltbau-Konzern der wichtigste Ab-
satzmarkt. Durch die erheblichen Projekt-
laufzeiten ist die Visibilität der zu
erwartenden Aufträge hoch. Die Auswir-
kungen der staatlichen Konjunkturpro-
gramme sind, mit Ausnahme China, bisher
nicht spürbar. Ungeachtet des weiterhin
hohen Bedarfs an rollendem Material und
Infrastruktur rechnet Schaltbau in den
nächsten Jahren in Europa insgesamt mit
konstanten, wenn nicht sogar mit moderat
sinkenden Bedarfen im Bereich Bahn, da
der Zwang zur Eindämmung der Staats-
verschuldung Spuren hinterlassen wird.
Demgegenüber werden die Investitionen
in den öffentlichen Verkehr in anderen Re-
gionen dieser Welt, insbesondere Asien
und USA steigen oder zumindest auf dem
hohen Niveau von 2008 verharren. Aus
diesem Grund wird der Schaltbau-Konzern
die internationale Expansion mit der bis-
herigen Konsequenz auch in den nächsten
Jahren vorantreiben.

Angesichts der weiterhin schwierigen
Rahmenbedingungen ist der Schaltbau-
Konzern gut in das Jahr 2010 gestartet. In
den ersten Monaten haben sich die im
letzten Quartal des Vorjahres erkennbaren
Erholungstendenzen fortgesetzt. Daher ist
für das erste Quartal 2010 damit zu rech-
nen, dass der Auftragseingang das Niveau
des vierten Quartals 2009 übertreffen
wird. 

Im Segment Stationäre Verkehrstechnik
kann das Geschäftsfeld Infrastrukturtech-
nik erfreuliche Zuwächse im Auftrags-
eingang vorweisen. Dagegen wird das Ge-
schäftsfeld Bremssysteme zumindest noch
im ersten Halbjahr 2010 unter anhaltender
Investitionszurückhaltung im weltweiten
Containerverkehr leiden. Positiv wird sich
der erste größere Auftrag bei Brems-
systemen für Windkraftanlagen auf die zu-
künftige Geschäftsentwicklung auswirken.
Die leichte Belebung im Industriegeschäft
für Komponenten setzt sich sowohl im In-
land als auch im Ausland fort. 

Der Umsatz wird dem Auftragseingang im
ersten Quartal jedoch nur zögerlich folgen.
Die Auslieferung von Projekten im Ge-
schäftsfeld Infrastrukturtechnik verschiebt
sich aufgrund der langen Frostperiode teil-
weise in das zweite und dritte Quartal 2010. 

Auf Basis der bisherigen Auftragseingänge
und Erkenntnissen aus den unterschied-
lichen Märkten wird an den Prognosen vom
November 2009 unverändert festgehalten.
Danach wird ein Konzernumsatz auf Ni-
veau des abgelaufenen Geschäftsjahres
erwartet. Allerdings werden im laufenden
Geschäftsjahr Vorleistungen notwendig
werden, damit das ab 2011 angestrebte
Wachstum realisiert werden kann. Auf-
grund dieser strategischen Entscheidung
wird sich das Ergebnis der betrieblichen
Tätigkeit (EBIT) voraussichtlich auf rund
17,5 Mio. EUR reduzieren. Das Konzern-
jahresergebnis soll 11,6 Mio. EUR und der
Gewinn je Aktie 5,40 Euro betragen. 

Für das Geschäftsjahr 2011 ist von einem
weiterhin stabilen internationalen Bahn-
geschäft auszugehen. Zuwächse sollte der
Schaltbau-Konzern im Industriegeschäft
realisieren können. Insofern wird für 2011
wieder eine Verbesserung der Profitabilität
erwartet. 
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Die Schaltbau Holding AG plant für das Geschäftsjahr 2010 einen Jahresüberschuss, der deut-
lich unter dem des Geschäftsjahres 2009 liegen wird. Während 2009 noch durch eine Zuschrei-
bung positiv beeinflusst war, wird 2010 durch Effekte aus der BilMoG-Umstellung, insbesondere
aus der Bewertung der Pensionsrückstellungen, belastet werden. Für das Geschäftsjahr 2011 ist
davon auszugehen, dass sich die steigende Profitabilität bei den Tochtergesellschaften positiv
auf das Jahresergebnis der Schaltbau Holding AG auswirken wird.

Mittelfristig bleiben die Perspektiven für den Schaltbau-Konzern günstig. Die Mobilität der 
Bevölkerung wird weltweit zunehmen. Umweltaspekte werden dabei tendenziell eine immer
stärkere Bedeutung einnehmen. Der Schienenverkehr ist in dieser Hinsicht höchst effizient. Im
Vergleich zu Lkw, Flugzeug und Schiff ist die Bahn um ein Vielfaches sauberer und das einzige
Massenverkehrsmittel, das in diesem Jahrzehnt mit erneuerbaren Energien betrieben werden
kann. Ein weiteres Argument ist der geringere Flächenbedarf. Pro Kilometer Streckenlänge 
beansprucht die Autobahn gegenüber der Hochgeschwindigkeits-Eisenbahnstrecke die drei-
fache Fläche. 

Diese Aspekte werden angesichts der sich weiter verstärkenden Urbanisierung zusätzlich an
Gewicht gewinnen. Vor allem in den aufstrebenden Ländern Asiens und Lateinamerikas wird
sich dieser Prozess beschleunigen. Weitere Metropolen werden entstehen, die auf schnellem
Wege miteinander verbunden werden müssen. Die Bahn löst diese Herausforderungen ideal. 

Parallel zu diesen Megatrends werden auch die Warenströme sukzessive zunehmen. Eine gute
Infrastruktur wird im internationalen Wettbewerb gerade in den aufstrebenden Ländern immer
mehr zu einem entscheidenden Vorteil. Es ist deshalb davon auszugehen, dass die Investitionen
in diese Wirtschaftsbereiche stark steigen werden. Die fortschreitende Internationalisierung
der Märkte auf denen der Schaltbau-Konzern tätig ist, bietet neben organischem Wachstum
auch Möglichkeiten zu Übernahmen. Diese in wohl überlegten und dosierten Schritten als zusätz-
liche Treiber des Wachstums zu nutzen war und ist Strategie des Konzerns. Zusammen mit der
hohen Innovationskraft beabsichtigt damit der Konzern die Stellung in seinen Absatzmärkten
auszubauen. 

Sonstige Angaben
Dieser Lagebericht enthält Angaben und Prognosen, wie der Vorstand der Schaltbau Holding
AG die zukünftige Entwicklung der Gesellschaft und des Konzerns einschätzt. In diesem Bericht
wird davon ausgegangen, dass diese Einschätzungen realistisch sind. Möglich ist es jedoch
immer, dass zugrunde gelegte Annahmen nicht eintreten oder Risiken und Unsicherheiten auf-
treten. Tatsächliche Ereignisse können deshalb wesentlich von den erwarteten abweichen. Dafür
können verschiedene Ursachen verantwortlich sein: Änderungen im geschäftlichen und kon-
junkturellen Umfeld, wesentliche Änderungen im Projektgeschäft oder im Investitionsverhalten
der Kunden. 

München, den 29. März 2010
Der Vorstand
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